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Modmt'siaung zu Lastenvon Mietgrn

Gegenwehr zahlt s¡ch aus

Preis 1,20 Euro

Was gehört zum möglichst unge-
trübten Leben in 'einer Mietwoh-
nung? Das Miewerhältnis soll gesi-
chert sein. Der Herd in der Küche
ist einsatzbereit und die Heizung
erzeugt in allen Räumen ausrei-
chende Wärme. Im Haus WolÊ
gangstr. 21 ist dies keine uneinge-
schränkte Selbstverständlichkeit.

Seit März vergangen€n Jalues ist
die Gasversorgung' unterbrochen.
Für eine vierköpfige Familie im
dritten Stock - um deren Gerichts-
verhandlungen es im Folgenden ge-
hen wird - sind damit schwierige
Zeiten angebrochen. Denn der vom
Hauseigentümer aufgebotene Er-

46. Jahryang

satz, zwei Kochplatten und elek-
trisch betriebene Radiatoren, verur-
sacht seitdem eine erhebliche Ein-
buße an Komfort und Wohlbefin-
den

Manch andere resignieren nun
vielleicht, weil die Bleibe-Perspek-
tive.wegen der Umbauten im Haus
insgesamt unsicher scheint und weil
die Begleitumstände den Alltag be-
lasten. Nicht so die Familie aus
dem Haus Wolfgangstr. 21.

Sie hat mietrechtliche Beratung
in Anspruch genommen, um sich zu
wehren. lhr Anwalt, RA Hermes
aus Mlinchen, hat den Hauseigentü-
mer auf Wiederherstellung der Gas-
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versorgung verklagt. Zugleich hat
er namens seiner Mandantschaft er-
klärt, dass Zahlungen der Monats-
mieten nur mehr unter Vorbehalt
geleistet werden. Der Hauseigentü-
mer hat darauf mit einer Räu-
mungsklage geantwortet.

So fteffen sich beide streitenden
Parteien Ende Januar diesen Jahres
vor dem Mihrchner Amtsgericht.

Der Amtsrichter, der beide Pro-
zesse leitet, gibt beiden Seiten viel
Raum, ihre Gesichtspunkte und Ar-
gumente vorzutragen. Und so arbei-
ten sie heraus, was aus ihrer Sicht

Foftsetzung auf Seite I

gung, die zumindest einen virtuel-
len Besuch des Museums oder die
Teilnahme an wissenschaftlichen
Vorträgen erlauben. Und wir be-
kommen eine begeisterte Resonanz
da¡auf.

HN: Sind in Zuhtnft weitere ziel-
gruppenspezifische Angebote ge-

plant, fiÌr Jugendtiche, Berufstdt ige
oder Senior*innen?

WH: Das hat es bei uns immer
schon gegeben und wird es auch in
Zukunft geben. Zum Beispiel haben
wir eigene Programme ,,Mädchen
führen Mädehen" veranstaltet, um
den spezifischen Zugang einer uns
besonders wichtigen Zielgruppe zu
Naturwissenschaft und Technik zu
befördern. Oder haben uns am.
,,Girls' Days" beteiligt. Besonders
stolz bin ich darauf, dass wir in Zei-
ten, in denen wir geöffnet haben,
auch spezielle Führungen für Men-
schen mit Demenz oder Ftihrungen
in Gebärdensprache für Hörgeschä-
digte anbieten können und åihnli-
ches. Auch Führungen für Taub-
blinde hat es schon bei uns gege-
ben. Inklusion ist uns ein echtes
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Anliegen, und wir haben ja ein
auch haptisch erlebbares Haus -
das macht so etwas natürlich einfa-
cher, Auch spezielle Führungen für
Geflüchtete gibt es bei uns, unter
dem Motto ,,Museum ohne Gren-
zerÍ'. Wissenschaft und Technik
sind ja, wenn man so will, auch
grenzenlos - das passt ganz gu...

Außerdem gibt es Veranstaltungen
unter dem Motto ,oSenioren fÌihren
Senioren" und Hunderte von ziel-
gruppenspezifische Bildungsange-
bote, auch die unseres Kerschen-
steiner Kollegs.

HN: Sollte in den ncicluten Jah-
ren im Herbst ein weiterer Lock-
down unumgcinglich werden: Kann
sich das Museum vorstellen seine
Rriume für andeie Angebote zu öff
nen (Schulrriume, Corona-Test-/
Impfzentrum)? Auf der Museumsin-
sel musste man im Januar bis zu 40
Minuten im Schneegestöber vor
dem Testzelt im Freien anstehen,
duunter ciltere Leute mit Rollator,
Familien mit kleinen Kindern.

WH: Vorstellen kann ich mir
vieMch würde mir wünschen, dass

B¡eischer
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das Museum mit seinen riesigen
Flächen auch als Schulraum dienen
kann. Ein Lemort waren wir ja im-
mer schon: Schulklassen besuchen
uns ständig, weil man hier den Un-
terricht viel anschaulicher gestalten
kann als im Klassenzimmer. Test-
zentren haben wir übrigens schon
zwei: .Eins in einem Innenhof auf
der Museumsinsel, eins im Ver-
kehrszentrum. Aber wir selbst sind
natürlich nicht die Betreiber dieser
Testzentren, sondem haben dieTlä-
chen nur vermietet.

HN: Die Sanierung lhres Hauses
dauert nun etwas kinger und kostet
auch mehr. Bund und Land haben
weitere Fördermittel in Hohe von
300 Millionen Euro zugesagt.
Könnten Sie die Hintergründe kurz
beleuchten?

\ilH: Es geht ja nicht nur um eine
Sanierung des Gebäudes, wobei das
schon eine gigantische Aufgabe ist.
Unser Anspruch ist, im Rahmen der
Modemisierung sämtliche Ausstel-

Das Haus Wolfgangstr. 2l wird saniert und umgebaut. Zwei Mietparteien droht der Verlust ihrer
Wohnungen, die der llauseigentümer zu Maisonette-Wohnungen umgestalten will. Eine der Miet-
parteien und der Hauseigentümer erschienen Ende Januar vor dem Münchner Amtsgericht zu
zwei Verhandlungen. Beide Prozesse hat die Mietpartei gewonnen.

Ausmisten liegt im Trend - und die øusrangierten sachen n'aúen auf der
Strafe aaf neue Besitzer*innen. Oder auf dìe Müllabfuhr? S. T

DeußchæMusqtm

Exper¡mentierfeld m¡t Open Air
Worauf kann rnan sich freuen, wenn die Kinos, Theater und
Restaurants noch e¡ne Weile geschlossen bleiben? IUenn
sich Aha-Erlebnisse auf Abstand und Hygiene im Alltag be.
schränken? Auf Aktivitäten im Freien! Zu den innovativen
Veranstaltungen des letzten Jahres zählen die Events, die
der,,Eulensp¡egel Flying Circus" von T¡ll Hofmann im In.
nenhof des Museums veranstaltet hat. Wie es 2021 diesbe-
züglich aussieht, was das Haus an digitalen Angeboten be.
reithält und w¡e es um die Sanierungsarbe¡ten der Gebäude
in München steht, haben die Haidhauser Nachrichten den
Generaldirektor Prof. Dr. Wolfgang M. Heckl gefragt.

Haidhauser Nach¡ichten: Das
Museum sollte auch wcihrend der
Renovierung dauerhaft geöffnet
bleiben. Nun hat die Corona-Krise
zum zweiten Mal eine Schtiefiung
erzwungen. Ilas bedeutet es fiir ei-
nen Museumsdirektor, wenn er
durch die leeren Rriume geht? Ilie
motivieren Sie lhre Mitarbeiter*in-
nen? Ilie nimmt man'thematische
Neuausrichtungen vor, ohne Zeit
hor izont fiir die Eroffnung?

Prof. Dr. lVolfgang M. Heckt:
Ja, das Museum war zum ersten
Mal seit dem Zweiten Weltkrieg für
eine so lange Zeit geschlossen. Und
natürlich ist das keine schöne Zeit
für uns. Wir vermissen unsere Be-

sucherinnen und Besucher, wir lei-
den darunter, unserem Bildungsauf-
trag nur zum Teil nachkommen zu
können. Außerdem haben wir im
vergangenen Jahr Einnahmeverlus-
te in Millionenhöhe hinnehmen
mtlssen, und Corona hat uns die
niedrigste Besucherzahl seit 1959
beschert. Und ich sorge mich, dass
die Kultur in Deutschland insge-
samt dauerhafte Narben aus dieser
Zeit davontragen wird. Aber ich
will nicht jammern: Wir arbeiten ja
weiter an unseren neuen Daueraus-
stellungen, in-den Werkstätten ent-
stehen Demonstrationen und Diora-
men, und wir stellen mit großem
Erfolg digitale Angebote zur Verft-
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in der Vergangenheit geschehen ist
und fiir die rechtliche Beurteilung
relevant sein könnte. Der Richter
gibt zu verstehen, dass an der Ver-
gangenheit nichts mehr zu ändern,
hingegen die Zukunft zu gestalten
sei. Er gibt Hinweise an die strei-
tenden Parteien. Bêi der Klage um
die Gasversorgung lässt er erken-
nen, dass diese ohne Wenn und
Aber wiederhergestellt werden
müsse. Ebenso klar sei, so der
Richter, dass der klagenden Familie
ein teilweiser frnanzieller Rücker-
stattungsanspruch der unter Vorbe-
halt geleisteten Mietzahlungen zu-
stehe. Bei der Räumungsklage regt
er einen Vergleich an, wonach die
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Aufgabe des unbefristeten Mietver-
hältnisses mit einer finanziellen
Kompensation durch den Hauseí-
gentümer auszugleichen sei.

Die Miepartei macht deutlich,
keinen Vergleich zu akzeptieren,
sondem ein Urteil zu wollen. Damit
enden die Verhandlungen.

Zwischenzeitlich liegen die Ur-
teile vor. In beiden Fällen hat die
Mietpartei gewonnen! Der Hausei-
gentümer muss die Gasversorgung
wiederherstellen.

Der Vermieter erklärt während
der Verhandlung mehrfach, dass,
wenn das Gericht seinem Begehren
auf tùy'ohnungsräumung nicht statt-
gibt, er eine Verwertungskündigung
anstreben wird. ln die Sprache des
juristischen Laien úbersetzt, heißt

dies, dass ein Vermieter ein Kündi-
gungsrecht haben kann, wenn der
Fortbestand eines Mietverhältnisses
ihn an einer an$emessenen wirt-
schaftlichen Verwertung der Woh-
nung hinderl. L4ut Richter kann so
ein Verfahlen mehrere Jahre dauern
und daran würden hohe Maßstäbe
gelegt, das kpnne ja wohl nicht im
Interesse des Bauherm sein. Ande-
rerseits: Die jetzt obsiegende Fami-
lie muss sich darauf einstellen, dass
keine dauerhafte Sicherheit und Ru-
he einkehren werden, trotz der soe-
ben gewonnenen Gerichtsverfah-
ren. Und: Zu beiden Verfahren ist
Berufung noch möglich.

Trotzdem: Der Einsatz der Fami-
lie macht Mut. Er zeigt, dass sich
Gegenwehr lohnt.
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Experimentierfeld mit Open Air

Ende März wird vor dem Amts-
gericht München ein weiterer
Rechtsstreit rund um das Haus
Wolfgangstr. 2l verhandelt. Der

Die Kehrseìte des Hauses llolfgangstr. 2I

Hauseigentümer hat gegen die
zweite Mietpartei des dritten Stocks
eine (zweite) Eigenbedarfskündi-
gung eingereicht' 
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Iungen komplett zu überarbeiten,
neue Ausstellungen zu zeigen, die
es noch nie im Deutschen Museum
gab, Highlights des Hauses aber
gleichzeitig zu erhahen. Ich kann
mir ein Deutsches Museum ohne
Hochspannungsanlage oder ohne
Bergwerk einfach nicht vorstellen _
das geht den meisten treuen Fans
des Museums ja genauso. Aber esist immer eine Gratwanderung:
Wenn's nach den Traditionaliste-n
geht, dürfen wir nicht mal die Farbe
an der Wand verändem, wenn's
nach den Science-Center-Fans geht,
ist das Museum hoffnungslos vãral-
tet._ Wir müssen beides bedenken _
und das heißt: Was man nicht ver_

Gut besucht, mit Platzíerung in Gruppen (gemdlì gemeinsamer Reservíe,rung)

bessern kann, so lassen, wie es ist,
modernisieren, wo es geht. Und na-
türlich müssen wir mit dem wissen-
schaftlichen und technischen, aber
auch r¡it dem museumspädagogi-
schen Foftschritt Schritt halten. Das
heißt: Wir wollen auch neueste
Technik, neueste Erkenntnisse ze!
gen und die mit modernsten Mitteln
prÍisentieren.

HN: ll/as nicht mehr so sein wírd
wie früher, ist die Bergbauabtei-
lung. Iloran liegt dies? An iiberal-
terter Techniþ an den Darstellun-
gen aus Pappmaché, an den Holz-
v erbauungen der Tunnels?

WH: Das vorher Angefìihrte gilt
auch für das Bergwerk. Zum einen
sind da die Erfordernisse der Gene-
ralsanierung: Wir müssen das Ge-
bäude statisch ertüchtigen und mo-
dernsten Brandschutzanforderun-
gen genügen. Daftir müssen zu-
näçhst einmal die alten Kulissen
des Bergwerks entfemt werden.
Anschließend wird die Gebäude-

hülle des Bergwerks erneuert. Die-
ser Schritt ist unabdingbar, weil wir
im Geschoss darüber tonnenschwe-
re Exponate platzieren. Anschlie-
ßend kann das Bergwerk wieder
einziehen. Aber: Es geht uns ja
nicht darum, es genauso zu lassen,
wie es íst. Die denkmalgeschützten
Teile des Bergwerks sicherlich.
Aber so etwas wie den Braunkohle-
tagebau muss man heutz.)tage ganz
anders darstellen als früher, die
Menschen sollen auch etwas über
seltene Erden oder die öko.logi-
schen Probìeme bei der Goldgewin-
nung erfahren können. Die Ausstel-
lungstexte im Bergwerk stehen zum
Beispiel in Fachchinesisch an der
Wand - von Englisch ganz zu
schweigen. Jahrzehntealte, kno-
chentrockene Holzbalken, das Feh-
len von Brandabschnitten und einer
Besprinklerung machen das Berg-
werk zu einem Riesenproblem für
Brandschützer. Und schließlich
muss man sich fragen, ob man die
Kulissen wieder genauso mit Rabitz
(also einem verputzten Drahtge-
flecht) baut, oder modeme Techni-
ken wie den 3D-Druck nutzen
kann. Kurz und gut: Das Deutsche
Museum wird wieder ein Bergwerk
haben, es wird in den Teilen erhal-
ten, die man sinnvollerweise erhal-
ten kann, und es wird am Ende be-
eindruckender, schöner und auch
inhaltlich zugänglicher sein als je
zuvor

HN: Ein Ziel lhrer Einrichtung
besteht darin, interessierten Laien
in verstrindlicher Weise naturwis-
senschaftliche und technische Er-
kenntnisse anhand von Beispielen

moglichst lebendig nahezubringen.
Hat sich dieses Konzept bø,ucihrt
oder sprechen in Zeiten von inter-
aktiver Vermittlung oder Social
Media andere Methoden das (jün-
gere) Publikum an? Ilerden die ak-
tuellen Audioguides zu Schffiahrt,
LuJtfahrt und Raumfahrt und Rund-
gängen durch Ahnliche Angebote
ergcinzt?

rilH: Wenn sich das Konzept
nicht bewährt hätte, hätten wir nicht
jedes Jahr rund 1,5 Millionen Besu-
cherinnen und Besucher - Corona-
Zeiten ausgenommen. Aber natür-
lich überarbeiten wir unsere Metho-
den ständig. Das Deutsche Museum
war immer schon ein interaktiver
Ort: Fruher konnte man diese Inter-
aktivität im Vy'esentlichen nur mit
Druckknopfexperimenten herstel-
len, heute kommen vielftiltige Mög-
lichkeiten im Bereich von Virtual
Reality und Augmented Reality
hinzu. Wir wollen natürlich aus
dem Deutschen Museum keinen
Heimelektronik-Fachmarkt ma-
chen, aber an vielen Stellen bieten
diese neuen Techniken ein völlig
neues Erlebnis. Sie können in der
Schifffahn spüren, wie es sich auf
hoher See wirklich anfiihlt, oder in
der Landwirtschaft stehen Sie virtu-
ell in einem riesigen Weizenfeld.
Diese neuen Möglichkeiten wollen
wir natürlich nutzen. Und schließ-
lich: Die alten Audioguides haben
wir längst durch eine moderne,
hochgelobte App ersetã, die auch
Hörinhalte bietet. Und diese App
wird derzeit weiterentwickelt hin
zu einer Multimedia-Anwendung,

__J

Vollständige Sanie-
rung geplant bis 2ø29

8.øøø Exponate müssen
an einen neuen platz
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,4/ die auch Augmented-Reality-Ele-
mente beinhaltet und eine Orientie-
rung und Wegeleitung im Museum
erlaubt. Am Ende wird das ganze
Museum auf diese Art erschlossen
sein. Und keine Angst: Ftir Men-
schen, die so viel digitale Technik
tiberfordert, gibt es natürlich nach
wie vor unser exzellent ausgebilde-
tes Museumspersonal - ebenso wie
einen gedruckten MuseumsfÌihrer.
Wir versuchen, fÌir jede Zielgruppe
eine besondere und angemessene
Art der Vermittlung zu finden.

HN: Das Museum betreibt einen
eigenen Rundfunk: ,,Radio Eule"
auf 1500 kHz, gestartet unter dem
Motto ,,Es gibt nichts zu sehen -
aber etwas zu hören!" Der Auftakt
war im Oktober 2018. Anlasslich
der Langen Nacht der Museen. IUas
wird von diesem Mittelwellensen-
dey aus gesendet? Verschiedene
Podcasts, einzelne sich wiederho-
lende Elemente in Dauerschleife?

WH: Oh, das ist ein Lieblings-
projekt von mir! Radio Eule ist so-
zusagen ein ,,Exponat im Äther",
ein gesendetes Denkmal für das
Mittelwellenradio. Denn die Mittel-
wellensender sind längst Geschich-
te. Wir können natürlich als Muse-
um nicht nebenbei noch ein Radio-
Vollprogramm machen, aber wir
strahlen tatsächlich unsere Wissen-
schafts-Podcasts auf dem Sender
aus, eine Ansprache von mir, eben-
so wie bestimmte eigene Musik-
stücke, etwa aus unserer Musikin-
strumentenabteilung, oder rechte-
freie Stücke, die eine Beziehung
zum Museum haben. Dabei ist das
ja auch nur ein Programm für die
Museumsinsel. Das Großartige:
Schulklassen können selbst einen
kleinen Beitrag senden oder in un-
serer Experimentierwerkstatt einen
kleinen Radioempftinger basteln.

Science Summer 2020 im Innenhof des Deuîschen Museums, Stickstoff-
Experiment

unseren Kooperationspartnem.
Mein nâchstes Lieblingsprojekt ist
der Aufbau eines ,,supragleiters" in
unserem Verkehrszentrum- Der ba-
siert auf der ldee und der For-
schung des Nobelpreisträgers Ge-
org Bednorz und zeigt, wie man auf
der Basis der Supraleitung ein mo-
dernes Verkehrsmittel entwickeln
kann. Und die Museumsbesucher
können dam selbst ausprobieren,
wie sich dieses Verkehrsmittel
schwebend fortbewegt. lch freue
mich jetzt schon draufl

An 356 Tagen im Jahr
geöffnet; auch für

Einkäufe im Museums-
shop oder externe

Veranstaltungen, vom
Empfang einei Nobel-
preisträgers bis zum

KÍndengeburtstag.

HN: Was im Frühling sicher
stattfindet, ist /as Open-Air-Pro-
gramm des Lustspielhauses im In-
nenhof des Deutsche Museums- LI/ie
sieht es dieses Jahr aus? Können
Sie uns einige Höhepunkte nennen?
Sind weitere KooperaÍionen vorge-
sehen?

WH: Ja, da freue ich mich schon
drauf! Ich durfteja im vergangenen
Jah¡ schon mit der ,,Spider Murphy
Gang" aufdie Bühne und habe vie-
le Kabarett- und Musikabende
selbst besucht. Und heuer geht's am
13. Mai wieder los. Bei den Höhe-

- punkten verbrenne ich mir jeta
nicht die Finger - da sind nämlich
nur Höhepunkte dabei! lch freue
mich persönlich auf die ,,Science
Busters", mit denen bin ich nämlich
auch schon einmal aufgetreten.

Näheres aim Eulenspiegel Flying
Circus Mai bis Juni 2021, Spiel-
plan. Tickets, Preise, Sitzplan und
Hygienemaßnahmen finden sich
unter https://www. lustspielhaus.de/
programm. Eine Abendkasse ist
nicht eingerichtet.
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HN: Zum Kulturprogramm am
Abend gesellt sich auch der ,,Scien-
ce Summer"?

WH: Genau! Dabei bieten unsere
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
tagsüber auf dem Museumshof Sci-
ence Shows zu vielen Themenge-
bieten an. Ein Höhepunkt ist je-
weils unsere berühmte Vorführung
mit flüssigem Stickstoft die wir im
Gebäude höchstens ein paar Famili-
en zeigen könnten, auf dem Hof
aber einem viel größeren Teil der
Besucherinnen und Besucher.
Frischluft dürfte auch im Corona-
IaIv 2021 Trumpf bleiben. Ich bin
sehr froh, dass unsere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter dieses An-
gebot auch in diesem Jahr wieder
auf die Beine stellen.

HN: Sie sind auch Inhaber des
Oskar von Miller-Lehrstuhls fìir
hl/issenschaftskommunikation an
der TU München School of Educa-
tion. lYcihrend der Corona-Pande-
mie räckten Virologen und Epide-
miologien in den Fokus des Interes-
ses. Man konnte sich zuweilen des
Eindrucks nicht erwehren, dass die-
se l4tissenschaftler von theoreti-
schen, alltagsfernen Modellen aus-
gehen, aber nicht davon, wie eine
moderne G esells chøft funkt ioniert.
LVìr halten uns nicht im Labor øuf,
einzelne MatJnahmen müssen gegen

w irtschaftliche oder s oziale Kons e-
quenzen abgewogen werden. Reden
deshalb Politik und Forschung an-
einander vorbei? lVie ist lhr Ein-
druck von den laufenden Debqtten?

\ilH: Ich glaube, die Wissen-
schaft hat die Politik ganz hervorra-
gend beraten - das ist auch der
Grund dafür, dass Deutschland bis-
her einigermaßen glimpflich durch
die Pandemie gekommen ist. Ande-
rerseits haben Sie Recht: Die pan-

demie und ihre Auswirkungen sind
ja nicht nur ein medizinisches Pro-
blem, sondem auch ein gesell-
schafrliches. Deshalb wlirde es hel-
fen, wenn man natürlich auf die Vi-
rologen und Statistiker hört, aber
auch auf die Gesellschaftswissen-
schaftler. Und natürlich ist eine
Strategie am Ende nur erfolgreich,
wenn man sie auch erfolgreich ver-
mitteln kann. übrigens haben wir
z\tm Thema,,Wissenschaftskom-
munikation in Corona-Zeiten,, in
diesem Semester ein Seminar an
meinem Lehrstuhl durchgeführt, in
dessen Rahmen Studentinnen und
Studenten äußerst interessante Aus-
arbeitun gen produzierten.

HN: Ein anderes Problem be-
steht darin, dass \lissenschaft aus
Diskurs, aus unterschiedlichen An-
sichten besteht. Die Menschen be-
nötigen jedoch kløre Handlungsan-
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weisungen. Erst hiefi es keine Mas-
ken tragen, dann konnten Kinder
angeblich nicht erkranken, nicht
ansteckend sein. Pli;tzlich ist un-
Har, wie die einzelnen Impfstoffe
wirken bm. für wen.

WH: Die Entwicklung des Infek-
tionsgeschehens ist eine hochkom-
plexe Angelegenheit - und die Be-
dingungen ändern sich fortwährend.
Sich im Nachhinein hinzustellen
und zu sagen: ,,Das und das waren
falsche Entscheidungen", ist mir
immer ein bisschen zu wohlfeil. Es
ist ja richtig, dass wir die Faktenla-
ge immer wieder überprüfen urtd
anschließend Schlüsse und damit
auch Entscheidungen - falls nötig -
korrigieren. Genau so funktioniert
Wissenschaft. Und das ist auch gut
so. Die TUM hat übrigens einen
Band ,,Wissenschaft, Vemunft &
Nachhaltigkeit - Denkanstöße für
die Zeit nach Corona" publiziert, in
dem ich dieses Thema in einem
Beitrag behandelt habe.

HN: Zum Schluss etwqs Positi-
ves: llorauf freuen Sie sich, wenn
das Deutsche Museum seine Tùren
wieder affnet?

\ilH; Ich hätte nie gedacht, dass

ich einmal die lärmenden Schul-
klassen im Museum so vermissen
würde. Aber ich freue mich sehr,
wenn endlich wieder Leben ins
Ausstellungsgebäude kommt. Ein
Museum ohne Besucherinnen und
Besucher ist ein Depot, kein Muse-
um. Es verfehlt seine Bestimmung,
für die Menschen da zu sein.

Das Deutsche Museum von
Meisterwerken der Naturwissen-
schaft und Technik (meist nur
,,Deutsches Museum" genannt) in
München ist nach Ausstellungsflá-
che das größte Wissenschafts- und
Technikmuseum der Welt. Recht:
lich handelt es sich um eine Anstalt
des öffentlichen Rechts. Das Muse-
um, das jährlich von etwa 1,5 Milli-
onen Menschen besucht wird, prä-
sentiert rund 28.000 Objekte aus et-
wa 50 Bereichen der Naturwissen-
schaften und der Technik. Neben
dem Stammhaus auf der Museums-
insel existieren drei, bald vier
Zweigmuseen: die Flugwerft
Schleißheim, das Verkehrszentrum
auf der Theresienhöhe, das Deut-
sche Museum Bonn - und in die-
sem Jahr kommt noch das Deutsche
Museum Ntirnberg dazu. Außerdem
gibt. es verschiedene Depots mit
ausgelagerten Objekten. Die voll-
ständige Modernisierung des Deut-
schen Museums dürfte nach aktuel-
lem Stand 2028 abgeschlossen sein,
im Jahr des l25-jährigen Grün-
dungsjubiläums.

Das Gesprrichfíihrte
Kørin Unkrìg

Anæigên

GRIECHISCH

ESSEN UND TRINKEN

HN: Soweit ich informiert bin,
hat ein AutSenstehender den AnstoJJ

zu diesem Projekt gegeben. Ihn soll
der Abschied vom Mittelwellen-Ra-
dio und damit der verbaute Einstieg
in die I(elt der Funkamateure ge-
schmerzt haben. Eine zufällige Be-
gegnung m'it dem Generaldirektor
fïihrte zur \Uiederbelebung des Me-
diums qls Bildungsprogramm. Gibt
es qndere solche Beispiele?

WH: Ja, das war ein Mitglied un-
seres Freundes- und Förderkreises,
ein begeisterter .Funkamateur. Wir
haben dann auch mit dem Rund-
funkmuseum Cham zusammengear-
beitet, das für uns einen Mittelwel-
lenradio-Bausatz entwickelt hat.
Sodass man sich jetzt sein eigenes
Mittelwellenradio basteln kann, um
dann Radio Eule zu hören - ein
fantastisches Beispiel flir das Zu-
sammenspiel von Bildung und
Technik. Und wenn Sie nach ande-
ren Beispielen fragen: Natürlich
kommen viele ldeen zustande durch
den permanenten Austausch mit
Freunden des Museums - und mit

.15br,

Vorfreude mit Planungssicherheìt, das aktuelle Banner des Eulenspiegel
Ftying Circus, veranstølÍet vom Lastspiclhaus
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